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zngen und Bangen . . .
nungsbild  aus der Reichshauptstadt .)

Berlin . 28. August nachm. Graf Zeppelin
hat soeben dem Kaiser gemeldet, daß die An¬
kunft in Berlin heute nicht mehr stattstnden
werde, da das Luftschiff infolge des starken
Gegenwindes nur langsam vorwärts kommt.

schreibt uns unser Berliner / w/r-Mitarbeiter
28. d. M.r Das hat uns noch gefehltl
gestern am Frühabend bereitete sie sich vor, die

»Täuschung, die heute über Berlin lastet. Miß-
hatte man die Wetterprognose geprüft. Günstig
gerade nicht, was man da zu lesen bekam. Aber

hatte man es sich doch nicht vorgestellt. Es
..Mt, warum sollte es nicht regnen? Erstens in
mmer überhaupt. Und zweitens an Zeppelin-
besonderen. Es regnete also. Aber wie regnete

weist, was ein Landregen ist. Man weih
ein Platzregen ist. Was aber eine Kom-

aus Platz- und Landregen ist, das weist man
n erfuhr es . Mühsam kämpfte man sich mit

gegen die schrägen Wasserfluten vorwärts,
hatte man natürlich aufgespannt : weil es gost.

das Auffpannen des Schirmes indes nicht im
Man wurde auch so nah ; klitschenaß sogar.
;b man mit Wutblicken die vorübersausenden,
tat Elektrischen und Autoomnibusse und die

elnden, nicht minder vollen Pferdeomnibusse
hallte einem plötzlich aus der trockenen Höhlung
"urs entgegen: »Unterbrechung der Fernfahrt
. Zeppelin." „Zwischenlandung bei Ostheim."
ruch." „Umfangreiche Reparaturarbeiten ." Man
e mit klammen Fingern seinen Nickel hervor
dafür ein Zeitungsblatt ausgehändigt , das nach

ten in eine pappig-schwammige Lumpenmasse
war. Im Weiternaßwerden warf man einen

Jfc „Natürlich, bei diesem Wetter kann er jc>
." Kwutsch! ent Wagen fuhr in schlankem
durch eine Pfütze, und von den Pferdehufen

Am das schmutzige Wasser über Gesicht und
man entflieht.
se. Man ist umgezogen; fühlt sich wohl und

Die Lampe brennt . Das ohnmächtige An-das-
chen des Regens erhöht das Gefühl der fried¬
en Geborgenheit. Man hat zu Abend gegessen,

und Laune sind aufgetaut. Nun glimmt die
b mit spitzen Fingern nimmt man das regen¬

eiche, übelbespritzte Zeitungsb att wieder zur
te Hausfrau stößt bei seinem Anblick einen
^rei aus ; und sie präsenttert einem das Abend-
der Bote längst ins Haus brachte. Mit emem

der Erleichterung läßt man das in der Stadt er«
n den Papierkorb fallen. Es flattert nicht, es
Und nun studiert man das neue Exemplar,
es ja auch feucht; aber es bildet doch einen
Fortschritt gegen das Luxusexemplar von unter-
n liest mit streng gekrauster Stirn . Hm, hm.
bildet sich die Überzeugung: „Es ist ja nur
imm". Freilich, als man vor dem Zubettgehen

die Nase aus dem Fenster steckt, wird man
nklicher. Dieser Regen ! Und zur Hausfrau
mmer hinein dringt die melancholische Frage:
es nicht für möglich, Kind, daß es nur in

egnet? Und daß wir morgen gutes Wetter

i't's morgen geworden. Gutes Wetter ? Nein,
; nicht . Bleigrauer Himmel. Immerhin , es
t mehr. Es kann sich noch aufklären. Das

-it bringt weitere ttöstliche Kunde. Glatte
mNürnberg: Beendigung der Reparatur : Wieder-

be§ Fluges . Hm, hm, hm. Man wiegt den
■n das nur gut geht ! Wieder gilt ein prüfender
Himmel, der noch in gleichem Bleigrau druckt,

kommt die Unrast über einen. Man beschleunigt
nbrot. Dann strebt man hasttg weg. Auf der

sucht man sich durch Belauschen der Gespräche
hrgäste die eigene Meinung zu klären. Das hilft
Schwarzgallige Pessimisten hört man da und
-g-helle Optimisten. Von der Haltestelle geht

--mpo ins Bureau . An andern Tagen läßt n.an
Zeit. Aber heute. Man muß doch ein gebildetes
-««räch über die Chancen Zeppelins führen Und

man ins Bureau kontmt, ist dieses Männer-
schon in vollem Gange. Alle sind schon da.
weckt offensichtlich den Sinn für Pünktlichkeit,
wttg fällt man dem eben Redenden ins Wort
die eigene, untrügliche Meinung zum besten; dt«
die bisher viel wilder geschleppt und geflattert

'w melancholisch und schwer herniederhängenden
die das leife Südwindchen nur wenig beetn-

illch ist die untrügliche Meinung der -ernsthaften
'animlung in Rede und Gegenrede festgestellt
"an hat sich darauf geeinigt, daß der Lustgras

. gegen 9 Uhr abends eintreffen werde. Be>
- . dt man an seinen Platz. Da wirft einer einen

>em Fenster: „Kinder, es klärt sich auf." All«
nd sehm nach. Weist Gott , es klärt sich auf.
3 die Sachlage. Und die Debatte hebt von

Bis das oben wiedergegebene Telegramm be¬

kannt wurde. Es besagt nicht, ivann oer Lustgraf ein-
trifft, so daß es auch nock jetzt hetstt: Hangen uni
Bangen. . . _ _ ^

poUtifebe Rundfcbau.
Deutsches Reich.

+ Im Hinblick auf die Ergebnisse des Jmalcibschluffes
der Reichshauptkasse für 1908 bedarf es bei der Auf¬
stellung des Äeichshunshaltsetats für 1810 einer be¬
sonders vorsichtigen Schätzung der im nächsten Jahre zu
erwartenden Einnahmen . Die Rechnung für 1908 schließt
mit einem erheblichen Fehlbeträge in den Einnahmen ab.
Insbesondere haben die Zölle 121 Millionen Mark weniger
eingebracht, als veranschlagt war . Unter diesen Um¬
ständen iverden auch bei Hinzurechnung der durch die
neuen Steuergesetze zu erwartendeti Mehrerträge die
Reichseinnahnten atts Zöllen und Steuern im Jahre 1910
kaum einen zwischen 1400 und 1500 Millionen Mark
liegenden Betrag übersteigen. Daneben ist zu berück¬
sichtigen, daß auch die Einnahmen der Reichspost- und
Telegraphenoerwaltung um 21 Millionen , die der Reichs¬
eisenbahnen um 9 Millionen und dtejenigen aus dem
Bankwefen ebenfalls um 9 Millionen Mark hinter dem
Voranschläge für 1908 zurückgeblieben sind.

fr In einem gemeinschaftlichen Erlasse haben in Preußen
der Finanzminister , Landwirtschaftsminister . Handels-
Minister und der Minister des Innern Slusführungs-
bestimmungen zum neue» Stempelgesctz veröffentlicht.
Unter gewissen Voraussetzungen kann der Stempelsteuer¬
satz für Ausländer für Jahres - und Tagesjagdscheine bis
auf den Satz für Inländer , 7,50 Mark und 1,50 Mark, er-
mäßigt werden. Für die Besteuerung der Jagdpacht¬
oerträge und Jagdabschußverträge sind besondere Vor¬
drucke hergestellt. Für Genehmigungen zur Veraitstaltung
von Lustbarkeiten treten an die Stelle der bisherigen vier
Vordrucke elf. Bei Namensänderungen tritt eine Er¬
mäßigung des Steuersatzes auch aus Billigkeitsgründen
ein. Für Pässe dürfen an Stempelabgaben und Aus¬
fertigungsgebühren nicht mehr als höchstens 3 Mark er¬
hoben werden. Für Versicherungsgesellschaften, bei denen
Verlängerungen eines Versicherungsoerhältnisses in großer
Zahl Vorkommen, etnpfiehlt sich die Versteuerung im Wege
der Abfindung. Sonst tritt Einzelversteuerung ein. und
zwar so, daß der Stempel von den Versicherungsunter¬
nehmern zu der ursprünglichen Urkunde oder zu den
Beitragsquittungen beigebracht wird.

+ Im preußischen Landtag war unlängst die Vorlegung
eines Gesetzes gefordert worden, wonach Kleinhandels-
ausfchüffe bei den Handelskammern gebildet werden
sollen, damit für eine ausreichende Vertretung des kleinen
Kaufmannstandes in den Handelskammern gesorgt sei.
Jedoch hat die Regierung die Einbringung eines solchen
Gesetzes zunächst nicht für notwendig gehalten, da es aus¬
reichend erschien, die Handelskammern zur Bildung von
Kleinhandelsausfchüssen anzuregen. Und diese Anregung
ist inzwischen an die Kammern ergangen. Daraufhin
haben schon eine Reihe von Kammern aus den ihr an-
gehörigen Vollkaufleuten des Detaillistenstandes besondere
Ausschüsse für die Wahrnehmung der Interessen des Klein¬
handels gebildet. Indessen regen die in Hamburg und
Bremen gemachten Erfahrungen mit der Einrichtung von
Kleinhandelskammern keineswegs zur Nachahmung an.
Eine gesetzliche Regelung würde, wenn fie je notwendig
wäre daher diesen Weg zweifellos auch nicht wählen.
Vielmehr kann man annehmen, daß es sich dabei nur um
eine gesetzlich festzulegende Vollmacht des Ministers handeln
würde die Einrichtung von Kleinhandelsausschüssenbet den
Handelskammern den örtlichen Verhältnissen entsprechend
anzuordnen. t m ,

+ Mit dem 1. September d. J . werden die Nach¬
zahlungen der Gehälter an Offiziere , Unteroffiziere
und Beamte der Armee beendet sein. Dte Nachzahlungen
sind bisher derartig erfolgt, daß möglichst alle Angehörigen
ein und desselben Dienstgrades innerhalb emes Truppen-
teils aleickzeitig abgefunden wurden. Zuerst sind die
Unteroffiziere und unteren samten , dann erst die oberen
Beamten und Offiziere berücksichtigt worden.

+ Wie verlautet, find in letzter Zeit Änderungen de,
Bcstimmungen über die Sonntagsruhe ins Auge gefaßt
worden. Einmal sollten die Bundesratsvorschristen über
die für die verschiedensten Gewerbezweige zugelaflenAi
Sonntagsarbeiten abgeändert werden. Diesen Plan scheint
man nach gründlicher Erwägung und Erörtemrng der An-
gelegenheit fallen gelaffen zu haben. Es durste sich eben
herausgestellt haben, daß die gewahrten Ausnahmen noch
nötig sind. Der zweite Plan bezog fich auf die Änderung
der Sonntagsruheoorschriften für das Handelsgewerbe.
Hier sind umfassende Erhebungen veranstaltet , die zur
Sammlung eines weitschichligen Materials geführt haben.
Ehe dieses durchgearbeitet und namentlich ehe die dabei
zur Schilderung gelangten fakttschen Verhältnisse geprüft
sein werden, wird noch eine geraume Zeit vergehen.

Hus utid Husland.
Rostock. 28. August. Die Verhandlungen kn der Per.

faffungsftage werden in der nächsten Woche tortgoetzt. uno
man glaubt aus beiden Seiten, durch Abanderuim bezw.
Neueinbringung der Regierungsvorlage zu emer Einigung
zu kommen. Die Verhandlungen unter den 18 Herren smovertraulich.

Madrid , 28. August. Die spanischen Truppen. Re oei
agua » rite« Mtarto , bat* « 0

>male oann roeuei vor.
Saloniki , 28. August. Gegen den Bandenführer Sandansky

wurde ein Anschlag ausgeführt. Sandansky wurde an der
Brust verwundet und begab sich selbst in ein Svttal . »uns
Bulgaren , die der Tat verdächttg sind, wurden verhaftet.

Fez, 28. August. Der gefangene marokkanische Thron-
Prätendent Buhamara ist in einem eisernen Käfig m Fez
eingetroffen. _

JVIttitärverrcbwörimgm Griechenland.
Die Jungtürken machen Schule. Nachdem lediglich

mft Hilfe der ihnen ergebenen Offiziere und Mannschaften
das alte Regime in der Türkei gestürzt worden ist, versucht
man nun auch anderswo ihr Beispiel nachzuahmen. Ganz
unerwartet hat stch im griechischen Offizierkorps eine
revolutionäre Bewegung entwickelt, die zu den ernstesten
Konflikten führen dürste, wenn ihr nicht noch rechtzeitig
Einhall geboten wird.

AuS Athen wird darüber gemeldet: Einer Abordnung
von Armee- und Marineoffizieren, die dem Minister¬
präsidenten eine Zusammenstellung von Beschwerdenüber¬
reichen wollte, wurde von diesem der Empfang verweigert,
weil die Abordnung aus besttaften Offizieren bestände und
die Art der beabsichtigten Überreichung der Beschwerde¬
schrist gegen die Vorschriften verstoße. Dte Offiziere der
Garnison haben sich infolgedessen zusammengetan und
rollen , wie es heißt, eine militärische Demonstration
veranstalten . Der Ministerrat ist zusammengetreten, um
über die Lage zu beraten. „ t

Wie schwierig plötzlich die innere Lage des kleinen
Königreiches geworden ist, geht aus der weiteren Meldung
hervor , wonach Ministerpräsident Rhallis zurückgetteten01.
Die Bildung des neuen Kabinetts soll Michails übertragen
sein. Viele Offiziere und Unteroffiziere lagern mit einein

-Teil der Garnison außerhalb Athens.
Die griechische Armee, die so mit einem Male der

Herd einer antidynastischen Verschwörung geworden ist,
war von jeher die Trägerin des allgriechischen Gedankens.
Ihre jetzt so plötzlich zu Tage getretene Undotmäßigkeit ist
als ein Ausfluß ihrer Unzufriedenheit mit der durch die
politische und finanzielle Lage des Königsreichs bedingten
Nachgiebigkett in der kretischen Frage anzusehen.
Dian hat bereits von der Abdankungsabsicht des
Königs gesprochenr diese Nachricht ist mit Recht dementiert
worden , obgleich es verständlich erscheint, daß König Georg,
der sich bemüht hat, der schwierigen Lage in seinem Lande
Herr zu werden, Äußerungen getan hat. die zu einer
solchen Annahme berech tigen.

Hof - und perfonalnacbncbten.
* Der Kaiser trifft Sonntag abend mittels SonderzngeS

kt Swinemünde ein und begibt sich sofort an Bord d:r
-Hodenzollern", die inzwischen dott vor Anker gegangen ist.
Luch dte Begleitschifie der Kaiferjacht„Emden", „Ziethen"
Mid „Sletpner " sind bereits vor Swinemünde eingetrofsen.

* Dt» Kronprinzessin ttas mit den Prinzen-Söhnen. vonEeiltgendamm kommend, aus der Wildparkstation ein und:gao sich ins Marmorpalais.
* An den deutschen Kaisermanövern wird auch Prinz

Andrea»  von Griechenland teilnehmen.
• Herzog Heinrich , der Geinahl der Königin Wilhelmine

»an Holland, fft in Berlin eingetroffen.
• Di» Zarin ist seit acht Tagen bettlägerig, ihr altes

»ervöse» Herzleiden ist wieder heftig aufgetteten. Alle Vor¬
bereitungen zur Krimreise wie zur Jtalienreise sind bereitsKtroffen;doch könnte diese Krankheit die Krimreise in Fragellen. Der Zar würde alsdann die Jtalienreise allein
machen. _

T>eer und JMarfne.
H»Die Wiedereinjübrung des PräfcntierenS in Österreich

steht bevor. In militärischen Kreisen verlautet nämlich, daß
mtt dem im Herbst zur Ausgabe gelangenden Entwurf zu
dem neuen Exerzierregleinent für die Fußtruppen die seit
zwanzig Jahren abgeschaffte Ehrenbezeigung des Präsen-
tterens wieder eingeführt wird.

«fr Lchiehversuche in der französischen Marine . Bei den
Scbießoersuchendes Panzers Conde gegen da- alte Panzer-
schiff Jena durchschlugen mehrere Granaten den starken
Mittelpanzer de: Form und richteten durch LosttterwirkunL
im Innern des Schiffes große Verheerungen an.

Kongresse und Versammlungen.
*• 88 . Verbandstag Deutscher Architekten- »nd Ingenieur-

Vereine. Der 38. Verbandstag Deutscher Architekten- und
Jngenteurvereine in Darmstadt wurde durch den Vorsitzenden
Ingenieur Reverdy-München eröffnet. Anwesend sind etwa
70 Vertteter von Vereinen. Im abgelausenen Geschäfts¬
jahr sind dem Verbände keine neuen Vereine beigetreten.
Dte Zahl der Mttglieder belief sich am 1. Januar 1909 auf
8433. Nach dem Bericht über den Vermögensbestand beträgt
dieser 6832 Mark. Die Herausgabe eines Bürgerhauswerkes
wurde beschloffen. Es soll in Wort und Büd eine Übersicht
über das Werden und Entstehen des bürgerlichen Wohnhauses
lie ern. ähnlich wie dies bei dem vor einigen Jahren heraus-
gegebenen Werke über das deutsche Bauernhaus der Fall ist.
Dte Gesamtkosten des Werkes werden auf 190 000 Mark ge¬
schätzt, die durch Zuwendungen der Städte , Provinzen und
des Bundesrates aufgebracht werden sollen.

i
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Soziales Leben.
■¥ Totaler Frieden im Hamburger SchiffahrtSgewerbe.

Die Verhandlungen in Hamburg zwischen dem Arbeitgeber,
verbände für Binnenschifferund verwandte Gewerbe einer-
setts und dem Verbände der Hafenarbeiter. Sektion Binnen,
schlffer. toroie dem Zentralverbande der Maschinisten und
Heizer andererseits baden zu einer bis Ende 1912 gültigenVereinbarung geführt.

H Vom schwedischen Generalstreik. Nach den Angaben
des schwedischen Ministeriums des Innern beträgt die Zahl
der Streikenden zurzeit 255 668. sie hat seit dem 18. d. Mts.
um 23 169 abgenommen. In Stockholm selbst hat sich die
Zahl der Ausständigen nur wenig vermindert. Die öffent.
Irche Meinung wendet sich gegen eine Vermittlung der Re.
grerung. solange Vertragsbrecher am Streik teilnehmen. Die
Ernte wird bei ichonem Wetter eingebracht. Der Land,
ar beiterst reik hat nicht die geringste Bedeutung zu erlangen

vir Ankunft Zeppelins in Berlin.
Berlin , 29. August. Heute nachmittag

V21 Uhr ist der „Z. III" mit dem Grafen an
Bord hier wohlbehalten eiugetroffen und nach
einer Fahrt über Berlin in Tegel glücklich ge¬landet.

Endlich! Mit Zagen und Bangen wurde diese erste
Fernfahrt des "Z. III " verfolgt, weil sie unter keinen,
glücklichen Stern von statten gegangen ist. Erst die
unfreiwillige Zwischenlandung in Nürnberg, dann Ver¬
schlagen in das Fichtelgebirge; weiter die unsichere Reise
nach Bitterfeld und endlich die überaus langsame Fahrt
bis Berlin. Von 71/i morgens bis 12V2 mittags. Wie
ein Alp lastete die Sorge auf jedem treuen deutschen
Herzen, das nunmehr befreit aufatmet nach der glück¬
lichen Landung des jüngsten Luftkreuzers.

Neber dic Ankunft und Landung in Berlin
liegen uns nachstehende chronologisch geordnete Berichte
aus der Reichshauptstadt vor:

Tempelhoferfeld , IO-/- Uhr. Der riesige Paradeplatz wird
wegen „Raummangels " polizeilich gesperrt. Etwa eine Million
Menschen lullen die ungeheuere Fläche. Mehr scheint der Platz
nicht fassen zu können. J

^dwpelhoferfeld,  ll 3/< Uhr. Der Kaiser, dasKronprinzen-
paar und die anderen hier anwesenden kaiserlichen Prinzen und
Pnnzess,neu sind angekomnien. Etwas später erscheint die Kaiserin
mit der Prinzessin Viktoria Luise nebst Hofstaat

12-/- Uhr. Soeben  mit militärischer
Pünktlichkeit kommt das Luftschiff  zur Begrüßung des Kaisers
an Es neigt sich mehrmals vor den Majestäten und fährt unter
Glockengelaute der Kirchen wie unter deil Jubelrufen der ungezähl¬
ten Hunderttausende, die auf dem Feld, den Straßen und Dächern
der Gebäude weilen, in großem Bogen über den Kreuzberq, kehrt
dann wieder über dem Standplatz des Kaisers zurück, wo es die
verschiedensten Wendungen und Manöver ausführt
. - Brandenburger Tor  1 Uhr. Vom Tempelhoferfeld fährt
das Luftschiff etwa 10 Minuten vor 1 Uhr nach dem Königlichen
Schloß, umfahrt die Spitze abwärts neigeud, das Schloß und iven-
oet sich gegen das Rathaus , dessen Turm ebenfalls umfahren wird.
D» Turmistoon Mitgliedern^ der städtischen Beamtenkörper-
Ichaften dicht besetzt Eine Musikkapelle begrüßt das Luftschiff mit
den, Liede: „Deutschland Deutschland über alles." Der Ballon
umkreist dann den Turm der Petrikirchc, wendet sich von hier zur
Straße „Unter den Linden" und fährt Uber diese hinweg bis zum
Brandenburger Tor . Dort beschreibt es ebenfalls einen Bvgen. die
Spitze tief abwärts neigend. a '

„Innenstadt,  1 Uhr 20. Das Luftschiff fährt kreuz und quer,
berührt namentlich Punkte, wo ungeheuere Mengen von Schulkin-
dern zur Begrüßung des Ballons Aufstellung genommen haben,
fahrt alsdann über die Friedrichstadt hinweg nach dem Tiergarten
nnd nimmt die Route nach Tegel.

Tegel  1 Uhr 30. Die kaiserliche Familie nebst Gefolge ist
vor einer Viertelstunde voin Tempelhofer Feld im Automobil anqe-
kommen Kurz vorher traf Herzog Adolf Friedrich von Mecklenburg
" n;f Mit ? er kaiserlichen Familie ist auch Generaloberst vonKegel erschienen. '

Tegel 1 Uhr 50. Sueben ist „Z. III " hier gelandet. Graf
Zeppelin befand sich in der vorderen Gondel. Als diese den Erd-

vvoen oeruyrr yatte, wurde der Graf dom Kaiser begrüßt. Die
Militärkapelle spielte das Deutschenlied.

T eg e l , 2 Uhr. Nach der Begrüßung durch den Kaiser wurde
! Graf Zeppelin auch von der Kaiserin und anderen Mitgliedern der
i kaiserlichen Familie willkommen geheißen. Im Namen der Stadt-
! Verwaltung hielt Bürgermeister Dr . Recke eine warme Ansprache
i “** den Grafen . Der Bürgermeister wies darauf hin, wie groß die

Liebe sei, die die Berliner den, Grafen entgegenbringen. Hierfür
sei die Begeisterung von 3 Millionen , die heute mit ' Rufen und
Fahnenwehen zu ihm einporgelodert sei. der beste Beweis. Im
Namen und im Aufträge der Stadt beglückwünscheund begrüße
er den Grafen . Hierauf begaben sich die Majestäten, die den
Grafen Zeppelin in ihre Mitte genommen hatten , zum Automobil.
Dort ließ der Kaiser seinen Gast zuerst in sein Automobil steigen
und setzte sich darauf links neben ihm. Die anderen kaiserlichen
Herrschaften folgten in weiteren Automobilen Die Fahrt ging auf
der Chaussee nach Charlottenburg . Der Kaiser und sein Gast
wurden von dem Publikum stürmisch begrüßt.* **

Bon Nürnberg bis Bitterfeld.
Auf der Weiterfahrt von Nürnberg hatte der „Z. 111*

auf dem ganzen Wege mit widrigen Winden zu kämpfen.
In Oberfranken geriet er in einen Sturm, der ihn zwang,
längere Zeit stillzuliegen.

Nachdem sofort nach der Landung in Nürnberg die
erforderlichen Reparaturen in Angriff genommen waren,
war der „Z. III" gegen 12 Uhr nachts wieder flugfertig.
Es wurde dann eine Stunde lang der neue Motor aus-
probiert und der Aufstieg auf 2 Ulst morgens festgesetzt.
Trotz der nächtlichen Stunde hielt eine unabsehbare
Menschenmengeam Platze aus, bis das Luftschiff sich
langsam und majestätisch erhob, um dann in nordöstlicher
ck.rchtuna davonzufliegen, verfolgt von den begeisterten Zu¬
rufen und Abschiedsgrüßen der Zuschauer.

Das Luftschiff wurde nun abgetrieben und flog etwas
westlicher ziehend über Gößweinstein und Pottenstein nach
Bayreuth, wo es um 7 Uhr morgens gesichtet wurde. Es

die Zurücklegung der 70 Kilometer langen
Strecke Nurliberĝ Bayrenth fast 5 Stunden gebraucht.
Hinter Bayreuth wurden die Windverhältnissefür kurze
Zeit besser und der Luftkreuzer kam um8 Uhr 30 Minuten
über dem Kurort Berneck in Sicht, von wo die Fahrt
nach Munchberg ging. Eine Stunde später überflog er
Hof, wo er mit sehr heftigein Gegenivind zu kämpfen
batte. Gegen zwölf Uhr kreuzte er Plauen und ging
dann über Reichenbachi. P . in nördlicher Richtung nach
.̂ltenburg. In der Nähe von Schmölln brachen die

Flügel von zwei Propellern. Die Fahrt mußte ver¬
langsamt werden, und da auf diese Weise Bitterfeld erst
am spaten Abend erreicht werden konnte, wurde die
Zwischeiilandung in Leipzig für notwendig erachtet.

Fahrtverzögerungen.
Die außerordentlich langsame Fahrt des „Z. 01* muß

nnd) auf irgendwelche Vorkommnisse zurückzuführen sein,
über die noch nichts Bestimmtes bekannt ist. Denn sonder^
barer Werse soll das Luftschiff, das um IO1/, Uhr über

und gegen 12 Uhr über Plauen gesichtet worden ist.
über Hof schon einmal um 4 Uhr morgens, über Plauen
um 5 Uhr 30 Minuten morgens erschienen senk
Wegen eines geringfügigen Defekts soll in der
Nahe von Plauen auch eine Landung erfolgt sein
die allerdings nur wenige Minuten dauerte. Bei dem
erneuten Airfstieg soll nun ein heftiger Sturm den „Z III*
soweit zuruckgetrieben haben, daß er über beide Städte
erst etwa sechs Stunden später zum zweiten Male
gesichtet wurde. Obwohl m den offiziellen Fahrtberichten
dieser Vorkommniffe bisher nicht Erwähnung getan war,
scheint die Richtigkeit doch festzustehen. denn beim General-
wmmaudo des Gardekorps in Berlin war an, frühen
Morgen folgendes Telegramm eingegcmgen:

° „ /'Luftschiff überflog4 Uhr Hof und nähert sich gegen
5 Uhr 60 Minuten Plauen. Zeppelin"

Diese Behörde hatte infolgedessen mit Bestimmtheit
auf das pünktliche Eintreffen des „Z. III" in der Reichs-
Hauptstadt gerechnet. Die zu den Absperrungen besflmmten
Truppenabteilungen hatten infolgedessen schon mittags um1 Uhr ihre Posten bezogen.

fremdes gut.
Roman von Lothar Brenkendorf.

10. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
^ . . Mel früher, als eS wohl unter anderen Umständen
l rour&e, verabschiedete sich Hardenegg, denn
er hatte die Hoffnung aufgegeben, em nochmaliges Allein-
sein mit seiner Verlobtenherbeizuführen. Von Enipfindungen
£ widerstreitender Art erfüllt, verließ er das alte Haus;
alle diese Regungen aber vereinigten sich doch schließlich in
QfJp emsigen Gedanken: „Wie unbequem auch immer der
Alte fein mag, dre stnnbetörende Schönhest der Tochter
wiegt alle seine Fehler und Narrheiten auf.*

lX.
Toge ihrer Abreise batten Kostomarow und sein

Schützling nicht mehr als elf Meilen zurückgelegt. Auch
wahrend der kurzen Eisenbahnfahrt äußerte sich der wort»

über sein nächstes Ziel, und Ewald selbst
war nicht recht ln der Stimmung, zu fragen und zu
plaudern. Aber es setzte ihn doch in Erfftmmen. als
Kostomarow an einer ganz kleinen, unbedeutenden Station,
die der 3ungllng bis dahin nicht einmal dem Namen nac^
gerannt hatte, ihn zum Aussteigen aufforderte. In einem
Gasthofe, dessen Bequemlichkeit ganz den Verhältnissen eines
§Mven Landttadtchens ensprach, nahmen sie Quartier.
Mts sie die rynen angewiesenen Zimmer betraten, sagte
Kostomarow nur: „Wir werden vielleicht einige Tage
b̂ Z^ ven, und da ich verschiedene Erkundigungen ein-
zuziehen habe, kann ich dich natürlich nicht überall hin mit
dî Zett'oertrAt ^"^ äuJeJ,m' wie du dir in diesem Neste
aafnf Ti ein einfaches Abendessen heraufbringen und
stellte in seiner rauhen, kurzen Act ein kleines Verhör mit
dem aufwartenden Mädchen an. Sie sollte ihm Auskunft
ge ên über eine Anzahl von Personen, die seiner Meinung
nachm dem Städtchen oder in dessen nächster Umgebung
wohnten. Nachdem die dürftige Mahlzeit schweigend be¬
eidet worden war, hinkte Kostomarow zum Fenster und
auf einer̂AnhöhelL!^ ^ ' Gebäudemasse, die ganz nahe

„Was du da siehst ist ein altes Cistercienserkloster*.
.« er. „Es ift stark im Verfall begriffen, denn schon

Teil^davon Sk"®» * 3a£reü ? irö  nur noch ein kleinerxJLU £ 50011  Armenhaus benutzt. Aber ich rate dir
Sehenswürdigkeit/ " "" ^ *“ Die Kapelle ist eine
m %R ne" Sie diese Stadt sehr genau. Herr Kosto-
gelebt?" â6e0  bleicht selber früher einmal hier

Uub merke dir ein für allemal, daß ich es
P ^ on onb"m?in̂ '"0 "̂ gefragt zu werden, welche meine
ist's^ "d -nein vergangenes Leben betreffen. Und nunlirs Zeit, zu Bett zu gegen.
„ru, "in nächsten Tage war Ewald wirklich in die alte
müvöiln“ 119f n60\n' ur’S' bie ernste Einsamkeit des ehr-
bMb̂r?. .Bauwerks, in welchem er sich sonst
halü zu Tode gelangwerlt haben wurde, war gerade diesmal
von wohltuender, fast erhebender Wirkung auf sein Gemüt
auälentzp«^ k?nd er Beruhigung für all die zweifelnden,

welche am ersten Tage nach der
notwendig über ihn kommen

ÄT '-t er  Kostomarow am Abend Bericht er-
ihm zufUedeŵ^ ' w ichien auch dieser mit
aestri"ö?n 8eil un? Gelegenheit gehabt, dir deinenfl Entschluß nochmals zu überlegen*, sagte er ibn
rtoAfe ' bu  ihn bereust, so ist dir' jetzt
Ä ÄÄhJtä ? " “ mit°"°
®ÄÄ n 3,1,4 ieä “ *• °dn - mt. -m

will bei Ihnen bleiben, Herr Kostomarow!" er-

Sach? abg'etaw "" ^nem Kopfnicken des Greises war die
folgende Morgen war wieder hell und sonnig

2 ?rÜtte  lf ui - wahrlich wenig Freude daran ge^habt, wenn er noch einmal in das düstere Cistercienser-
kloster geschickt worden wäre. Aber Kostomarow dachte

"Af daran; er hatte vielmehr eine ganz besondere
Merrasmungm Bereitschaft. Vor der Tür des Gasthofes
feJSP,etns Achtes, einspänniges Korbwägelchen, und der
zu m̂achen̂̂ Schützling auf. sich zur Fahrt bereit

„Es geht über Land", sagte er, „halte die Angen
Etnvatzcm* rr°9e n ^ ifl beut- nicht zum

Die Enttäuschung in Ben,n
^ nach Bekanntwerden der Meldung, daß Zep"-n^
i gesetzten Tage in der Reichshauptstadt nick?

könne, war ungeheuer, weil die Vorbereit,»' »
I Empfang des Lustkreuzers imd seines Meister-
j Weise getroffen waren. Fast sämtliche öffentlick?
: lose Privatgebäude hatten Flaggen- und

gelegt. Viele öffentliche Verkehrsmittel trua2'
und Fähnchen wie an hohen nationalen fowSL
der Verkehr! Seit dem Jahre 1871 bei b?c rI
unserer Truppen aus siegreichem Feldzüge, und
Dlärztage des Jahres 1888, an welchem der
beigejetzt wurde, hat man in Berlin nicht solche sr
wogen gesehen. Schon gegen4 Uhr konnten die
straßen. die nach deni Tempelhofer Feld st
keinem Fußgänger überschritten werden, so dickt
sich hier die Kutscher, Autos und Droschken*-
Um dieselbe Zeit war das Tempelhofer Feld von
tausenden besetzt. Sie alle wußten, daß das
günstigsten Falles erst in sehr später Abendstunde
könnte. Vielleicht erst um 9 Uhr. Aber was
es dem Berliner? Er harrt und harrt ohne
Erst als bekamst wurde, daß Zeppelin an dem
Tage überhaupt nicht, auch nicht zu sehr später
konunen würde, da murrte die Menge ob der Ensi
Nicht gegen den Grafen, den alle lieben, sondern
das Geschick, das den Liebling des deutschen Volkesfolgt . . .

Landung in Bitterfel - .
Graf Zeppelin und der Kronprinz fuhren dem

schiff im Automobil bis nach Leipzig entqeaen
mittags 6,16 Uhr überflog „Z. III" in ruhiger
die Stadt Leipzig. Um 6 Uhr 25 Min. landete
Luftschiff in Bitterfeld glücklich. Graf Zeppelin >-
die Nacht über in Bitterfeld zu bleiben und rnnig'
morgen die Weiterfahrt nach Berlin anzutreten
Abfahrt von Bitterfeld erfolgte Sonntag morgen
Uhr niit Graf Zeppelin an Bord.

* *

„Z. HI" auf der Rückfahrt.
Am Sonntag abend 11,24 Uhr wurde die.

mit dem Kurs nach Südwest angetreten. Der-
erfolgte unter den Hurrarufen der zum Abschied
neuen Offiziere und Mannschaften und des nochz
versammelten Publikums. Auf der weiteren Fahrt
das Luftschiff einen Bruch des zweiten vorderen
pellers erlitten. Ein Stück des Propellers dur
die Hülle, so daß Gas ausftrömte. Obgleich der
sich durch Äallastabgabe hochhielt, zog man es vo
Fahrt abzubrechen. Das Luftschiff ging auf der
bei Bülzig nieder. Die Reparatur dürste zwek'
beanspruchen.

lokales unc! prcmnzu ; 3.
Merkblatt für den 31 . August.

Sonnenaufgang 6'° !! Mondnütergang 4-
Sonnenuntergang 6°° j! Diondauigang 17»

. . Naturforscher Hermann Helmholtz geb. - 1870(
bei Noisseoille. — 1880 Königin Wilhelmine von Holland

vi Kinderzeichnungen. Der Erwachsene gebt meist
an den Zeichnungen kleinerer Kinder vorbei. Achtlos-
LLi -n ^ eI günstigste Fall. Ist er ein Hausbesitzer
noch einer, der einen etwas langgedehnten Bretterzaw
eigen nenrst, dann wird ihn ungefähr das „konträrste"
J| !‘ Dpm Entzücken überfallen. Eine gediegene Wut r„
Ein Kind, ein Stück Kreide, eine Wand: das genügt
werden die künstlerischen Versuche der Kleinen jede
Flache bedecken. Im Notfall werden die Steinffiese
Straßen herhalten müssen. Neuerdings hat sich die Fs
vieler naiven Kunst angenoininen. Und sorgsame Si,
neben in dicken Werken die Erzeugnisse kindlichen

Unb nun fuhren sie in flottem Trabe über den
platz zum Städtchen hinaus. Ewald sah, daß sie
mitten einer überaus anmutigen und fruchtbaren
schaft befanden, und es gab für ihn rings umher
zu schauen, daß er die Annehnilichkeit einer le
Unterhaltung durchaus nicht vermißte. In der Tat
er seinen Begleiter kaum je zuvor so schweigsamg''
wie gerade heute. Die mächtige Gestalt war ganzr
zusammengesunken, und die knochigen Hände, welche
dem Griff des Krückstocks gefaltet waren, zitterten af
ob em Erschauern über den Leib des Alten ginge.

Je langer die Fahrt andauerte, desto größer
Kostomarows innere Erregung zu werden. Als sie
eine scharfe Wegbiegung passiert hatten, richtete er f«
am und befahl dem Kutscher mtt heiserer Stimm
oalteii. Die Landstraße war hier ziemlich stell
so daß sie von der Stelle, auf welcher sie sich
einen werten Rundblick über die Gegend hatten,
wogende Getreidefelder und saftig grüne Wiesen
die sanft abfallenden Hänge, nach oben hin über«
grenzt von dichte-n Forst, dessen dunkelgrüne Law
sich ringsum erstreckten, so weit nur das Auge
konnte. Auf einer Höhe zur Rechten der Beschauer
erhob sich em stattliches, in den edelsten gotischenr
angeführtes Gebäude, das mit seinen zahlreichenb
Fenstern, leinen Zinnen, Erkern und Türmchen
dtem reichen landschaftlichen Umgebung, die es
beherrichte einem wirklichen Fürstenschlosfe glich-
. -Ew ?ld  wollte eine Frage tun, aber er
dmckte sie rasch, als sein Blick auf Kostomarow siel-
P au Vie 2Uken mußten seltsame Dinge Vorgehen,
fern Gebaren ivar sonderbar genug. Erst breitete. <
Arme aus wie wenn er etwas Unsichtbares, £ *£
au feine Brust drucken wollte; dann verzerrten>m
Luge seines sonst so unbeweglichen Gesichts zu einer•*
Grimasse, und während er die geballte Faust^
Richtung des blinkenden Schlosses hin schüttelte, j®
wieder jene unartikulierten Kehllaute vernehmlich.
ein innerliches Lachen klangen und die dock
licher waren, als der heftigste Ausbruch eines

Endlich, nach Verlauf von Minuten, schien Kos^
wieder zu sich selbst zu kommen. So schnell es
lahmes Bein aeitattete. kletterie er vom Wagen



»kvMAer Pkan lE fenael -altcr . w ^vei war es rewi
Mzustellen. das Sn- Art der .üinderzeichnungen.

^ «rofilköpfe mit , ,vci Lugcn . dis Verständnislosigkeit
^ «r-lyeklioe auffall .'nd den Zeichnungen glich, die

JKirtfae 'änÄtüajen Höhlenbewohnern und von den
K '| jjn;ien tiefstehender Völker besitzen. Das Kind
*§p' !ra !seii eine Wiederholung der Kulturgeschichte.
Mbielbl doch auch ein Wesen unserer Zeit . Wer mit
■T « |iJ jetzt durch die Städte wandert und auch den

isunittrlen an Wänden und uni Fliesen seine Auf«
«t zuwcndet. wird sich über die neue „Kunstrichtung"
r* * Überall die primitiven Wiedergaben von Lust«
Mr.  runden Ballons wird man selten finden . Da«
Lücken " die langgesireäten Zeppeline mit ibrem

Knr die kindlichen „Leinewände ". In unseren Tagen,
»evvelinbegeisterung den Siedepunkt erreicht, kann
, nickt gleichgültig bleiben . Sein Gestaltentrieb hält

seine Seele erregt . Und es darf vielleicht die
Ovation für den greisen Grafen sein , die innigste
jLjj fein Werk die Schopferseele des Kindes erfüllt,

gls brausendes Hurra rufen die Kinderzeichnungen
'ne. _

urg, 29. August . Herr Heinrich Koch, unser
art, ist zum 6. September zu einem dreiwöchent-

'chen Vorturner -Ausbildungskursus nach Berlin

1.  August . Auf Antrag der Handelskam-
burg hat die Kgl . Eisenbahndirektion zu Frauk-

I. M. angeordnet, daß vom 1. Okober d. Js . ab
^onenzüge zwischen Engers und Grenzau auch am
beleuchtet werden. — Heute gegen Morgen in
mhe wurde im Cahensly 'schen Hause ein Einbruch

Der Einbrecher ist durch das Magazin ins
vorgedrungen, hat dort aber nichts erbeuten

da er offenbar im entscheidenden Moment von
gestört worden ist.

t, 27. August . Unsere Gegend steht seit gestern
hen der militärischen Herbstübungen . Nachdem

schon seit Wochen überall in den Ortschaften eifrig
ffungen getroffen, um den Baterlandsverteidigern

asles Standquartier so angenehm als möglich zu
", ist heute das Kaiser Wilhelm -Regiment Nr . 116

Gießen hier eingetroffen . Morgen beginnt auf un-
Höhen das Regimenksexerzieren . Der Uebungsplatz
sich zwischen Meudt / Ettinghausen , Nieder -Ahr,
Hahn, Salz -Roth und Walmerod aus , liegt also

x, in der Mitte zwischen Montabaur , Westerburg
Hadamar. Während das Regiment bis zum 10. Sep-
' hier im Standquartier bleibt , trifft am 2. Sep-
; das 168er Infanterie -Regiment (Garnison Offen-

Butzbach) ein und bezieht bis zum 10. September
Her Gegend Quartier . Alt und Jung freut sich

schöne Manöverzeit , die doch einmal reges Leben
'ere sonst so stille Gegend bringt.

g, 28. August . Die diesjährige Gauturn-
ist aas den 5. September festgesetzt. Die Turner

.dem oberen Dillbezirk treffen sich morgens 8 Uhr
Mn. am Bahnhof Herüorn , die übrigen Vereine
t 'fi sich unterwegs an . Von Herborn geht es zu
»ber Ehringshausen nach der Dianaburg , wo auch

igen Bezirke des Gaues bis V* 12  Uhr eintreffen.
wird der Marsch gemeinsam fortgesetzt und führt

Ereisenstein, dann über Beilstein nach Driedorf.
• letztgenannten Orten Greifenstein , Beilstein,
■f haben die Herren Pfarrer sich bereit erklärt,
iche Vorträge an den Ruinen zu halten . Es

»ho eine schöne Wanderung geben, die die Mühen
" ' es reichlich belohnt.

Nachrichten. Die spanischen Schatzschwindler
wer noch emsig bei der Arbeit und versenden

wieder ihre verheißungsvollen Schwindelbriefe in

^watd, seinem Beispiel zu sorgen.
—> Sie noch eine Viertelstunde weiter fahren,
«le auf ein Wirtshaus ", sagte er zu dem Kutscher.

' n Sie unsere Rückkehr erwarten . Ich denke
nw, als zwei oder drei Stunden auszubleiben ."
der Wagen davongerollt war . wandte er sich gegen

. deine Gesellschaft kann ich nicht weiter ge-
mein Junge . Es ist genug, wenn du nach Ver«

/ drei Stunden in jenem Wirtshaus eintriffst."
reichte ihm die Hand und schlug einen der in das

-ährenden Seitenwege ein. Nach einem Dutzend
» aber blieb er noch einmal stehen.
Um du auch gehst, vermeide es jedenfalls, in dre

Schlosses zu kommen, das du da drüben liegen
*j[ verbiete es dir ausdrücklich — hörst du?"

? Verehrung für Kostomarow war zu groß und
", als daß ihm dessen zahllose Sonderbarkeiten
"der gar Unwillen erregt hätten. Auch den
welche er nicht begriff, fügte er sich mit un¬

gehorsam. Als die hinkende Gestalt des Alten
war, ging er auf eineni schmalen, allmählich

».mhreuden Wiesenpfade in der Richtung auf die
^r des Dorfes zu weiter . . . =

Hatte Ewald ein im spitzen Winkel vorspringende»
traulich dämmernden Buchenwaldes passiert, als

das schöne Naturgemälde auch nicht ganz o->ne
Staffage war . Eine Anzahl behäbiger, bumer
ck«e da auf der vor ihm liegenden Wiese, und

.« Schar bloßfüßiger und barhäuptiger Dorfkiiwer.
-/Bewachung der Herde anvertraut sein mochte.
r >) mit allerlei kunstlosen Spielen.

^angstvolle Schreckensrufe der spielenden Kinder
A-we ihn aus seinem leichten Schlummer empor«
^n . Ex sah, Wie die kleine Schar nach allen
"» - auseinanderstob, und wie jedes von ihnen
^Mgebot seiner ganzen Kraft das Weite zu 9^
n^cktete. Auch die Ursache ihres Erschreckens blieb

Mage verborgen, denn über die Wiese daher kam
senden , Lauf und mit dumpfem Gebrüll ein

. ^ tier, der sich augenscheinlichin einem Zustande
^Wut und Wildheit befand. Er peitschte die

^ seinem Schweif, und die kleinen tückischen,
Augen quollen weft aus dem gewaltigen, tief

alle Weltgegenden . Dieser Tage erhielt ein Mann in
Neuwied einen derartigen Brief zugesandt . — Die
städtische Polizeioerwaltung in Dillenburg  hat sich
seit einigen Tagen einen Polizeihund zugelegt . — Die
Stadtverordneten in Limburg  bewilligten zur Beschaff¬
ung eines Patengeschenkes für das neue Linienschiff
,/Nassau" eine Beihilfe von 100 Mk . — Im Zoolo-
logischen Garten in Frankfurt  a . M . wurde vorige
Woche das indische Nashorn , das schon längere Zeit
krank war , getötet . Die Tötung nahm Stabsarzt Prof.
Dr . Marz durch Einspritzung von zwei Gramm Scopo-
lamin vor , wovon ein Tausendstel Gramm zur Tötung
eines MenscheN genügt . — Der Student Racke aus
Mainz,  der lseinerzeit nachts vier Mitglieder seiner
Familie götötet hat , ist aus der Irrenanstalt wieder in
Untersuchungshaft gebracht worden . Das Obergutachten
folgt später.

AUSSTELLUNG^
für Handwerk, Gewerbe,
Kunst and Gartenbau ft
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Das Volksfest im Vergnügungspark hatte am Donnerstag
einen zahlreichen Besuch herangezogen. 8205 Personen passierten an
diesem Tag das Portal der Ausstellung.

Im Meeraquarium  ist der erwähnte Transport aus
Helgoland bereits eingetroffen. Er enthält eine große Zahl ver¬
schiedener Schwämme und Algen, sowie Einsiedlerkrebse mit leben¬
den Parasiten , alles in Formen und Farben , wie sie noch niemals
gezeigt wurde». _

^ ]Vab und fern.
O Kabel Emden-B orkum-Teneriffa . Dieser Tage ist

das Kabel Emden—Borkum—Teneriffa dem allgemeinen
Verkehr übergeben worden. Es ist der erste Teil des
neuen deutschen Kabels, das nach Brasilien gelegt werden
und dem deutsch-südamerikanischen Verkehr . dienen soll.
Im September vorigen Jahres ist mit der Legung be¬
gonnen worden, so daß das ganze Kabel bis nach
Teneriffa, das rund 4000 Kilometer lang ist, in noch nicht
ganz einem Jahre vollendet wurde. Das Kabelende führt
zur Station Cruz, die ausschließlich von deutschen Be¬
amten besetzt worden ist. Über die Weiterführung bestehen
noch einige Zweifel insofern, als man zwischen einer un¬
mittelbaren Durchlegung bis Pernambuco und einem Um¬
weg von ungefähr 1000 Seemeilen mit Zwischenstation
Monrovia über Liberia schivankt.

O Überfälle auf Frauen . In Leipzig erregen zwei
brutale Überfälle auf Frauen tn hohem Grade die öffent¬
liche Meinung . In Johannistal , einer der groben
Leipziger Parkanlagen , wurde die 30jährige Schriftsetzers-
witwe Nebrich aus Reudnitz von einer unbekannten Person
durch einen Stich in den Rücken getöteL Die Frau
wurde besinnungslos aufgefunden und verstarb, ohne
nähere Angaben machen zu können. Der Vorfall erregt
um so größere Bestürzung, als am Tage vorher ein junges
Mädchen an derselben Stelle einen Stich in den Rücken
erhielt, der aber glücklicherweisenicht so schwere Folgen
hatte. Man vermutet, daß es sich um ein und denselben
Täter handelt. Bisher bat man keine Spur von ihm.

O Verhaftung eines Geistlichen wegen 8 1 . 5 , Der
englische Geistliche Cunningham aus Irland , der sich mit
seiner Gattin in Nürnberg auf der Durchreise befand,
wurde wegen Vergebens nach § 175 R . Str . G. B . durch
die dortige Polizei in Haft genommen: er soll sich an
einem taubstummen jungen Mann vergangen haben. Die
seitens des Verhafteten angebotene Kaution in Höhe von
10 000 Mark ist von der Staatsanwaltschaft zurückgewiesen
worden.

O Raubmord . In der Nacht zum 28. ist in Bornim
bei Potsdam eine Frau Bay ermordet worden . Ihre
Wohnung war über der des Tischlermeisters A. belegen.

Dieter hörte nachts üver sich ein auffallendes lautes
Geräusch und begab sich infolgedessen in die Wohnung der
Frau B., um nach der Ursache des ungewöhnlichen Lärms
zu forschen. Dort nun bot sich ihm ein enffetzlicher Au-
blick dar. In ihrem Blute schwimmend fand er Frau
Bay mit zahlreichen Messerstichen bedeckt. Man sorgte
sofort für die Überführung der Frau in das Potsdamer
Krankenhaus, wo sie ohne das Bewußtsein wiederzuerlangen,
starb. Es liegt Raubmord vor. Der Umfang der Beute
ist noch nicht festgestellt: ebenso ist der Täter noch nicht
ermittelt.

O Wieder dem Untersuchungsgefängnis zugeführt. Der
Vater - und Schwestermörder Racke, der Student Joseph
Racke aus Mainz , welcher zu Weihnachten v. I . seinen
Vater und seine drei Schwestern ermordete und zur Beob¬
achtung fernes Geisteszustandes der Irrenanstalt in Alzey
überwiesen worden war , ist von dort entlassen und wieder
dem Untersuchungsgefängnis in Mainz zugeführt worden.
Von dem Ergebnis des Gutachtens der Alzeyer Arzte wird
es abhangen, ob R. wegen seiner vierfachen Bluttat zur
Verantwortung gezogen werden kann.

O Schiffsznsannnenstost . Bei Kobbergrund im Kattegatt
stteß der Dampfer „Herzog Johann Albrecht" aus Wismar,
der sich mit Holz auf der Reise von Riga nach Holland
befand, mit dem Dreimastschoner „Ernst Alfted" aus Riga,
der mit einer Ladung Porzellanerde von Föwey nach
Petersburg unterwegs war , zusammen. Der Segler
wurde mittschiffs getroffen und sank sofort. Von der Be¬
satzung wurden der Kapitän und fünf Mann gerettet,
während der 19jährige russische Matrose Ludwig Carowoki
ertrank.

O Als geheilt entlaßen. Von den bei der Rennbahn-
katastrophe im alten Botanischen Garten zu Berlin Ver¬
unglückten sind jetzt alle Verwundeten bis auf zwei aus
dem Krankenhaus als geheilt entlassen worden. Seit dem
18. Juli haben die meisten der Verletzten bis in die jüngste
Zeit darniedergelegen. Der überaus sorgsamen und hin¬
gebenden Pflege der Arzte des Krankenhauses ist es
schließlich gelungen, die Verwundeten der Genesung ent¬
gegenzuführen, und man hofft sie dauernd geheilt zu haben.
Die beiden jetzt noch im Krankenhause Verbleibenden,
Reinhold Grund , der eine schwere Schädeloerletzung er¬
litten hatte, und Max Nietsch (Verbrennung), befinden sich
ebenfalls auf dem Wege der Besserung.

O Ter Todesstoß . Einem eigenartigen Unfälle ist in
der Unteroffizierschule in Fürstenfeldbruck in Bayern ein
junges Menschenleben zum Opfer gefallen. Ein Sergeant
war auf dem Korridor mit dem Offnen von Brotsäcken
beschäftigt, wobei er unwillkürlich mtt dem Messer eine
heftige Bewegung nach rückwärts machte, als in demselben
Augenblick der 17jährige UnteroffizierschülerJoseph Weiß
vorbeiging, dem das Messer in den Unterleib drang. Ter
Schwerverletzte ist jetzt an einer binzugeUZcuen Bauchjell-
entzüitdmtg im Lazarett gestorben.

Lunte tages -Chromh.
Potsdam , 28. August . Eine öffentliche Belobigung hat

der hiesige Regierungspräsident dem 12jährigen Gnmnasiasten
Heinz Junge aus Potsdam , dem Sohn des Geh . Regierungs¬
rates Junge , erteilt . Der mutige Knabe hat am 30. Mai
dieses Jahres ein junges Mädchen mst eigener Gefahr vor
dem Tode des Ertrinkens gerettet.

Landsbcrg a. W ., 28. August. Der Brunnenmeister
Zacharias von hier machte mit seinem Gleitflieger neue glück¬
liche Flugversuche . Er stieg 150 Meter hoch und legte eine
Strecke von 100 Metern zurück.

Köuigsbcrg i . Pr ., 28. August. Der bei der 3. Kompagnie
des 1. Pionierbataillons dienende Pionier Plaih aus Berlin
ging beim Freischwimmen in der Militärschwimmanstalt
plötzlich unter und ertrank. Alle Rettungsversuche waren
vergeblich.

Kopenhagen, 28. August. In einem hiesigen Hotel wurden
der Redakteur Ostrom und deffen Frau erschollen aufgefunden.
Was das Paar rum Selbstmorde getrieben hat . ist un¬
bekannt.

MlMBBB— l

zu Boden gesenkten Kopfe Hervor.
Für den Moment drohte Ewald selbst keine Gefahr,

denn das wütende Tier nahm seinen Lauf nicht nach dem
Punkte hin, an welchem er sich befand, und auch wenn es
die Richtung änderte, lag zwischen ihnen noch immer der
ziemlich breite, im Sonnenschein blinkende und glitzernde
Bach Aber der Jüngling dachte in diesem entscheidenden
Augenblicke überhaupt nicht an seine eigene Sicherhett . Er
hatte da auf der Wiese etwas erspäht, das seinen Herz-
schlag stocken lieb und ihn vor Schrecken fast der Fähigkeit
beraubte, zu atmen. Nicht allen Kindern war es möglich
gewesen, sich rechtzeitig in Sicherhett zu bringen . Auf der
Stelle wo sie vorhin ihr übermütiges Wesen getrieben
hatten! bewegte sich noch immer ettvas Lebendiges, und
herzzerreißende Weherufe gellten durch die Luft , die Auf-
merftamkeit des wilden Stteres nur noch sicherer dorthin
lenkend und seine unbändige Wut vermehrend. Ein etwa
zehnjähriger Knabe mühte sich dort auf dem Rasen,
kriechend weiter zu kommen und so den winzigen Erdhaufen
zu erreichen, auf welchem zwei kleine Krücken lagen . Eines
der spielenden Kinder hatte sie wohl vorhm m schlecht an-
gebrachtem Mutwillen dahin getragen und so den armen
verkrüppelten Jungen jeder Möglichkeit beraubt , sich zu

r^ Ewald erkannte dies alles und sah zugleich, daß rings-
um kein lebendes Wesen zu erspähen war , von welchem
eine Hilfe zu erwarten gewesen wäre . Niemand wagte, dem
armen bedrohten Knaben beizustehen, als er seiblt, und
was vermochte die schwache Kraft ,eines waffenlosen Arme¬
wider einen Gegner von der„Furchtbarkeit: diese-, 3-hornen

Ewald zu. Der Ausgang des Zusammentreffens konnte
kaum ein zweifelhafter sein, und der Jüngling selbst machte
sich, als ihm das Tier so nahe gekommen war , darauf ge¬
faßt, ihm zum Opfer zu fallen.

Da — er glaubte schon die spitzigen Homer an feinem
Körper zu spüren — erdröhnte vom Walde herüber der
scharfe Knall eines Schusses, unmittelbar gefolgt von einem
schmerzlichen AufbrWen des Stteres . Ewald sah mit Er¬
staunen, wie das rechte Auge des Stieres sich in eine
dunkelblutige Maffe verwandelte . Er stand noch sekunden¬
lang auftecht, doch über den mächtigen Leib ging ein
krampfhaftes Zittern , und plötzlich stürzte er, wie von einem
unsichtbaren Artbiebe gefällt, schwer und wuchtig zu Boden.

Fortsetzung folgt.

erinnerte er sich, als kleiner Knabe in einem Kulderbuche
gelesen zu haben, daß es das einfachste mid sicherste sei.
einen wild gewordenen Stier durch ein über den Kopf ge-
worfenes Tuch zeitweilig des Augenlichts zu berauben.

Ohne zu bedenken. rMe Ewald den mitgebrachten
Plaid vom Boden auf. durchwatete den Bach und lief
dann, so schnell ihn nur seine Fuße tragen wollten quer
über die Wiese, um dem Stter den Weg abzuschneiden.

Dieser aber schien den Angriff zu ahnen, welcher ihm
da zugedocht war . Aufs neue ließ er sein kurzes, dumpfes
Gebrüll vernehmen, und mir emer kleinen Abschwenkung
von seiner ursprünglichen Richtung rannte er eera -e an.

Vermischtes.
„Schweizerhanfer " für die Erdbebengebiete TüditalienS.

Das italienische „Rothe Kreuz " beabsichtigt, versuchsweise in
den vom Erdbeben heimgesuchten Teilen Süditaiiens und
Siziliens sogenannte hölzerne „Schweizerhäuser " einzuführen.
Es bringt zunächst 60 (zerlegte) „Schweizerhäuser " nach Süd-
italien . die in Reggio und Mesflna aufgebaut werden sollen.
Es sind zwei verschiedene Modelle gewählt worden : Das
einfachere kostet 7500 Franken und fit für Kalabrien , das
größere , das 9700 Franken kostet, ist für Messina bestimmt.
Die innere Bauart der Häuser ist den süditalienischen Lebens-
bedürfniflen angevaßt.

Rl»ubticr -Hu »d. Es ist eine bekannt « e. daß
Haustiere hin und wieder völlig verwilde sondere
gilt dies vom Hunde . Bei verwilderten Hunoc tommt dann
stets die RaubtiernaMr in hohem Maße zum Durchbruch.
Bor etwa einem Jahrzehnt , so erzählt ein Jäger , wurde der
Forst Fernewald am rechten Niederrhein von zwei großen,
jagenden Hunden wochenlang beunruhigt . Eines Tages
kamen sie meinem Vater vor die Flinte , als sie wieder ein¬
mal Rotwild hetzten. Als sie den zielenden Forstmann be¬
merkten . stürzten sie sich auf ton . Der erste Schuß warf einen
schweren Metzgerhund zu Boden ; der zweite Hund stürmte
trotzdem weiter auf den Menschen los und wurde auf gaitz
kurze Entfernung erlegt . Wahrscheinlich quälte der Hunger
diese Besfien derarttg , daß sie sich selbst an einem Menschen
vergriffen hätten.



Bei den deutfeben Kai Urenkeln.
P. L.  Potsdam , im August.

„Im Schlosse deS Deutschen Kronprinzen herrscht
augenblicklich ein Leben, wie es eben nur Familienväter
kennen. Die beiden kleinen Prinzen beherrschen voll¬
ständig die Situation , und zumal der ältere erfüllt mit
seinen Siegesfanfaren die Räume des Schlosses. Die
Schaukelpferde, Hampelmänner , Eisenbahnen und Miniatur-
automobile sind zu einer ungeheuren Bedeutung gekommen
und werden darin nur noch von anderen Geschenken über-
troffen, die täglich aus aller Herren Länder eintreffen und
zu deren „Bewunderung " nicht nur „Vater " und „Mutter ",
sondern auch alle Gäste aufgeboten und ständig in Be¬
wegung erhalten werden. Es gibt ständig etwas neues
in dem Leben der jungen Kaiserenkel, mit dem sie dann
die ganze Bewohnerschaft der kronprinzlichen Palais un¬
ausgesetzt in Spannung erhalten."

Diese Worte eines bekannten Hofmannes illusttieren
wohl am besten das überaus anziehende Familienleben
ain kronprinzlichen Hof. Prinz Wilhelm mit seinen kind¬
lichen Launen „regiert " sozusagen das ganze Palais . . .
Wenn man das kronprinzliche Schloff während eines
schönen Tages betritt , so wird man die kleinen
Prinzen sicherlich nicht in ihren Gemächem antreffen,
da sie sich fast immer im großen ausgedehnten
Park befinden, wo sie ungestört ihrem i  nel und
ihrer Arbeit nachgehen können. Spielen tun ne beide,
wie alle andern Kinder, gerne, arbeiten mutz vorläufig nur
der ältere, vierjährige, wenn man gewisse Beschäftigungen
mit Arbeit bezeichnen kann. Sie bestehen darin , daß
Prinz Wilhelm angeleitet wird , einen kleinen Garten selbst
zu pflegen und in Ordnung zu erhalten. Er reitet auch
schon, wie zahlreiche Bilder und Ansichtskarten beweisen,
sehr gut auf dem kleinen Pony , vor dem sein jüngerer
Bruder Louis Ferdinand noch eine lebhafte Scheu hegt,
wie er denn überhaupt für Tiere keinerlei Sympathie zu
äußern veruiag. Besagtes Pony , das erste Objekt im
„Marstall " des Prinzen Wilhelm, verdankt seinen Ankauf
einem kleinen Zufall. Die Kinder sahen nämlich vor
Jahresfrist im Zirkus Schumann zwei kleine graziös,
Ponys , die ihnen ausnehmend gefielen. Sie quälten nun
die Eltern so lange, bis der Kronprinz endlich den Auftrag
erteilte, eines dieser Tiere für seine Söhne zu erwerben.

Wenngleich die Prinzen vorläufig noch von jedem
höfischen Zwang ferngehalten werden, so ist doch schon ihr
Leben auf die Minute genau, präzise eingeteilt. Um
8 Uhr morgens läutet die Glocke zum Aufstehen. Prinz
Wilhelm muß dann sogleich aus den Federn, während de,
kleine Louis Ferdinand , der sich von seinem Bette nicht
trennen kann, oft bis 9 Uhr liegen bleiben darf. Da-
Frühstück wird , nach dem Waschen, bereits im Garten ein¬
genommen. Hierauf folgt ein längerer Spaziergang,
eventuell eine Spazierfahrt im Wagen oder im Wägelchen
mit dem Ponygespann . Bis zum Mittagbrot dark dam,

gespielt werden. An Abwechslung fehlt es da wahrhäftkc
nicht. Ein rascher Bick über den Spielplatz zeigt uns
Schubkarren und Bälle in allen Formaten , Schaukeln unk
automatische Spielwerke jeglicher Art. Zeppelin fehlt de
ebenso wenig wie der Aeroplan, Eisenbahnen, Dampfschiffe
und Miniaturjachten , die auf dem kleinen See ausprobierl
werden, wechseln miteinander ab. Um 12 Uhr wird, oft
im Beisein der Eltern das Mittagbrot eingenommen, das
aus Suppe , Fleisch, Gemüse, Konipott und Kuchen besteht.
Nach dem Essen, wird eine Stunde geschlafen, damit dir
jungen Herren für die „Nachmittagsarbeit " frisch sind.

Oft kommt nachmittags Besuch. Entweder das Kaiser¬
paar selbst, oder Tante Viktoria Louise, oder einer de,
anderen jungen Onkel und Tanten . Als Spielgefährten
sind sie alle lieb und erwünscht. Zum Abendbrot, das um
7 Ubr eingenommen wird , gibt es nach ärztlicher Vorschrift
kein Fleisch, höchst seiten einmal kalten Aufschnitt. Da¬
egen vertilgen die durch das viele Laufen und Springen
ungrig gewordenen Prinzen große eine Menge gekochter

Reis -, Mehl- und Milchspeisen. Um 8 Uhr abends wird,
'cofc ständigen Protestes der kleinen Racker, der Heimweg
ms L-chlafzimmer angrtreten.

So vergeht, fast ohne Abwechslun», der Tag der
Kaiserenkel. Sie nützen ihre Spielzeit so gewissenhaft auL
als ob sie schon wüßten, daß für jeden von ihnen eine
Zeit kommen wird, in der man viel größere Ansprüche an
ihre Aloeitsleistung stellen wird wie bei jedem audern
Meujchr«. _ _

Der 90 . Geburtstag eines Clowns . Daß ein Mann
mehr als 70 Jahre lang den dummen August spielt, ist gewiß
ein seltener Fall, aber er kommt vor. So feierte am 26. d. M.
der in England weit und breit bekannte Clown Doughty
seinen 90. Gebuttstag . Doughty war schon mst 19 Jahren
„dummer August", und er freut sich, daß ihn das lange Leben
nicht gescheiter gemacht hat. Er will der „dumme August"
bis zu seinem Lebensende bleiben und denkt nicht daran , sich
zur Ruhe zu setzen, obwohl er ganz wohlhabend sein soll.

Die „Königin aller Briefmarken" . Eine 500 Dollar-
Briefmarke soll in den nächsten Tagen von der englischen
Regierung auf Malakka herausgegeben werden. Diese Brief¬
marke wird dann, obwohl der asiatische Dollar erst etwa die
Hälfte des amerikanischen Dollars bettägt, die Briefmarke der
Welt sein, die .mit etwas über 1000 Mark den höchsten Wert
darstellt. In mehrfarbigem Druck und grobem Formate her-
gestellt, soll diese„Königin aller Briefmarken" zur Frankierung
froher Zeitungspakete und eingeschriebener Wertsendungenlenen. Sicher wird sie bald ein gesu chtes Sauunelobjekt sein.

Dsnckels -Leitung.
Berlin , 28. August. (Produktenbörse .) Angeregt durch

die erhöhten Notierungen an den amerikanischen Börsen sowie
die genügen Weltverschiffungen von Weizen sandle die
Provinz Deckungsaufträgenach hier, die eine feste Tendenz
an der hiesigen Börse bewirkten. Allerdings hielt sich her
Umsatz in recht engen Grenzen. Weizen gewann 2'/4 Mark
bis 2llt Mark. Roggen erfuhr eine Erhöhung um ca. 1 Mark,
da das Angebot von Rußland reichlicher geworden ist. Für

Vater geuaueke na, vte Stimmung fest, das
abgenommen, und es machte sich ein etwas req
deuierkdar. Mais erzielte gestrige Preise. Mehl
waren wenig beachtet. An der Mittagsbörse wu,
Weizen September 211—210.50—211, Oktober Zag
bis 210, Dezember 208.25- 208- 209.75. Mai 212
inländischer. 187—168,50, September 171,75—171
Oktober 170.75—171,25, Dezember 170—17g
Hafer Mai 160 Geld. Weizenmehl 00 29.25—32 75
mehl 0 und 1 21.30—23,20. Rüböl Oktober
Dezeinber 51,4 Brief, Mai 52,6 Mark Brief.

Berlin »28. August. (Städtischer Schlachtvir
Amtlicher Bericht. Es standen zum Verkauf: 4-
(daruuter 1617 Bullen, 1662 Ochsen, 812 Kühe u
1579 Kälber. 13 090 Schafe. 10 211 Schweine
wurden (für 50 Kg. Schlachtgewicht in M
Rinder : Ochsen : a) vollfleischige, aus gemäß
Schlachtwertes, höchstens6 Jahre alt 72—79; b)jun
nicht ausgemästete und ältere ausgemästete 64—8».
genährte junge, gut genährte ällere 56—61 : 6) gerin
jeden Alters 50—54. Bullen : a) vollfleischige, qu“
höchsten Schlachtwertes 65—70: b) vollfleischige, jün
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte all
ä) gering genährte 51—54. — Färsen und Kü
fleischige, ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwe
b) vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten Sch
bis zu 7 Jab-ren 63- 64; 0) ältere ausgemästete
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen
d) mäßig genährte Kühe und Färsen 53—56: e)
nährte Kühe und Färsen 48- 52; k) gering genäh
vieh (Fresser) 44—50. — Kälber : a) Doppellender
bis 109; b) feinste Mast (Vollm.-Mast) und beste
78—87; v) mittlere Mast- und gute Saugkälb
d) geringe Saugkälber 59—66. — Schafe : a) M
und jüngere Masthammel 79—82: b) ältereMastham
0) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzsch
d) Marschschafe und Niederungsschafe — . —
(Lg. = Lebendgewicht, Sg. = Schlachtgewicht): a) Fe
über 3 Ztr . Lg. 60—61, Sg. 75—76; b) vollfleischiged
Rassen und deren Kreuzungen über 3' /- Ztr. Ia
Sg. 74—76 ; c) vollfleischige der feineren Raffen u.
Kreuzungen bis 2‘/2Ztr . Lg. 58—61, Sg. 73—76; d)
Schweine Lg. 58—60, Sg. 72—75; e) gering -
Schweine Lg. 54—68, Sg. 68—72; k) Sauen Lg.
Sg. 67- 70 Mark.

Das Nindergeschäst wickelte sich in guter Ware
sonst langsam ab. Es bleibt etwas Überstand. Der
Handel gestaltete sich ruhig. Es wird nicht ausverk
den Schafen war der Geschäftsgang in Schlachtw
Es bleibt Überstand an magerer Ware. Der Sch:',
setzte ziemlich glatt ein, schloß ruhig und wird aer"

Diez , 27. Aug. Fruchtmarkt. Roter Weizen 18.00
12.00 M., Gerste 00.00 M., Hafer 7.25 M. per Malter,
per Kilo 2.20 M., Eier 2 Stück 15—16 Pfg.

Ocffentlicber(Uetterdienft.
Dienststelle Weilburg.  Landwirtschaf

Wetteraussichteu für Dieustag, den 31. August
Vorwiegend trockene abwechselnde Bewölkung,

sehr warm.

Das Beste
m

Arbeiter-Kleidung||
finden Sie stets bei

C. borsbach, Bachenburg.

f). Backhaus, Backenburg
Uhrmacher und Ukreukaudlung

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in
Damen- und Herren-Uhren, Regulateure,Mer

C*oltIwareii
als crauriuge. Herren- und vamen-stinge. Broschen
und Ohrringe, Armbänder, Kreuze, Ketten. Uhrketten

in Gold , Double und Nickel.
Brillen, Thermometer, Barometer, Feldstecher.

Schmucksachen nach Photographie
sowie Vergrößerungen werden bestens ausgeführt.

Elektrische Taschenlampen billigst.
1 • Kläffen und Munition. - . ■

Stempel aller Art
für Behörden,Vereine , Geschäfts -und Privatbedarf
liefert in kürzester Zeit zu den billigsten Preisen

Buchdrudterei der Erzähler vom Westerwald.

einr.Orthey,Hachenburg
Erste mechanische Drechslerei mit Dlotorbetrieb

am Platze
liefert in kürzester Zeit zu billigen Preisenalle»orkommenden Dredislerarbeiten

in Holz , Horn nnd Elfenbein
Kegel und Kegelkugeln

Sowie Jfbdrebett alter abgewogener Hegel und Hügeln.
Reparaturwerkstätte

für Pfeifen , Stöcke und Schirme sowie Ueberziehen
noch brauchbarer Schirmgestelle.

Auch werden alte Schirme auf neue eingetauscht.

ruteiihimtlieli geschützte

jSelbstfahrbare Motor-Bandsäge
Zum

Brennholzsägen und Spalten
sowie zum Antrieb von

Dreschmaschinen, Schrotmühlen
etc . etc.

Über 500 Maschinen im Betrieb
= Sichere Existenz . =====

. Fahrgeschwindigkeit! Beste Referenzen, o Prospekte gratis.

Rüd. KÖliS, Maschinenfabrik, Esslingen S. N.
- Aelteste und bestrennomiert © F ' abrilc . - ■—

- — - - Bestellzeit für Frühjahr 1910. . . . .

♦♦
r
r
r

1

BödelchiDämme, Toilettenfchirämme,
sowie Hlnder- und Scbullcbwämme, äummiTctwämme,

Gummisauger, Schlauchsauger,
Gummischlauch, Irigatoren, einzelne Schläuche,

ferner u «rhandwam , Paliatio -Creme und Itlilchflakhen
kauft man am billigsten bei

Heinrich Orthey, Hachenburg.

Selterswasser und
Brauselimonaden

in Himbeer , Zitrone,
Waldmeister usw.

Steph. ßruby, ßaeftenburg
Wiederverkäufer erhalten Vorzugspreise.

r
♦
r
♦
r
r
r

Durchaus inalMte, haltbare
Kleider-Siamo
prima iehnrzenze
Wäsche , Kor«

empfiehlt billigst
C. borsbach, Bache

L

! ergiebt bei leiehter Handhabung,
durchaas zuverläßsig, di*

berühmte Bielefelder Plattwäsche.
Oberhemden,

fragen und Manschetten
werden praohtvoU.

Packete : W «,
25 Pfg. 50 Pfg,

21/j Kilo-Packung billiger"
Zu haben ln den meisten

Drogen =, Colonialwaren
und Seifengeschäften.

Blendend irei&eWöfche
erzielt inan mit dem gesetzlich geschützten

Welt -Waschblau -Papler.
Die Freude jeder praktischen Hausfrau.

Var belle Llaumittel der Legemvatt kür Urm
unil Kelch, höchst lauber und lparlam im gebrauch.
Großartiger Konsum-Artikel für Wieberverkäuser
und Hausierer. — Je nach Größe der Wäsche

genügt schon bis 7* Blatt,
velall-verkaukrprelr- Kuvert mit 6 Blatt In¬
halt lo ?fg. und mit 3 Blatt Inhalt 5 ?fg.

Zu haben in allen einschläglichen Geschäften
wo nicht erhältlich wende inan sich direkt an

Neuheiten-Berkrieb:

fl . PftftOrf , nmer bei Hachenburg (Westerwald).
Prospekte'und Preisliste für Wiederverkäufer gratis.

Tafelöl
Hochrein»« Qualität
zart und mild im Ge¬
schmack, sehr vorzüglich
geeignet für Salat und

Majonaisen
per Liter M . 1.30

empfiehlt
Harl vasbach

Drogerie, Hachenburg.

welche seuer-, üaf
Unfan-üefDtherungenb

sucht
zu günstigen Beding»

tüchtigeUert
Offerten unter B

Expedition ds. Blattes.

Prachtware
empfiehlt äußerst billig

Kaufüaus für Lebensmittel
Hachenburg

an der evangelischen Kirche.

Geld
Darlehen in jeder Höhe an jede

Person vom Selbstgeber; auch 1.
und 2. Hypothek. Berteter:

Kramer , Betzdorf (Sieg)
Tiergartenstraße 3.

Feinstevollheri
billigst

Kaufhaus für beb
Machend«

au der evangelisck

Braunkohl«
Wilhelm5

« » « (Weste.
Statiou : Fehl -D

fürHausbrand,
Sanggas -M«

Vertreter ge

Ich offeriere und
Feinstes Ledeyett
Blecheimer (50  Pfd.ä
schwarz u/2S „

g«lbe (10 „
Blechdose 5 „ „I

(incl. Bleche,
Büchsen, welche mtt

fülle ä Pfd . 35 4 “
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